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Altere Erwerbspersonen in Zeiten der Covid-19-Pandemie
Prof. Dr. Ulrich Walwei, Nirnberg

Altere Personen zéhlten zu den Gewinnerinnen und Gewinnern des Beschéftigungsauf-
schwungs zwischen der Finanzkrise und der Covid-19-Pandemie. Die Erwerbstétigen-
quoten der Uber 50-Jéhrigen ndhern sich immer mehr denjenigen der jingeren Alters-
gruppen an. Gleichzeitig legte auch die Zahl derjenigen Erwerbstétigen splrbar zu, die
nach Erreichen der Regelaltersgrenze noch am Arbeitsmarkt aktiv sind. Es stellt sich die
Frage, wie sich die Covid-19-Pandemie bereits auf die Beschéftigungssituation &lterer
Erwerbspersonen ausgewirkt hat und welche Konsequenzen sich daraus flir deren zu-
kiinftige Partizipation am Arbeitsmarkt ergeben kénnten. Die Ergebnisse zeigen, dass Al-
tere in der Tendenz zwar weniger hdufig von Beschéftigungsverlusten betroffen sind, sich
eine Rlckkehr in den Arbeitsmarkt aber als schwierig darstellt. Durch die langanhaltende
Krise und die wohl noch ldngere Zuriickhaltung bei den Neueinstellungen kénnte sich
dieses Problem im Nachgang zur Covid-19-Pandemie als noch gravierender erweisen als
in friitheren Rezessionen. Erschwerend kommt hinzu, dass die gesundheitlichen Risiken
der Covid-19-Pandemie fiir Altere besonders hoch sind, was deren Erwerbsfahigkeit und

1. Einleitung

Aufgrund der Alterung der Bevdlkerung und
der sukzessiven Umsetzung der ,,Rente mit 67
stehen dem hiesigen Arbeitsmarkt immer
mehr altere Erwerbspersonen zur Verfu-
gung. Dabei ist von Bedeutung, dass sich
der Arbeitsmarkt flr diesen Personenkreis
in den letzten beiden Dekaden deutlich ver-
bessert hat (Schneider und Rinne 2019). Die
Erwerbstatigenquoten der 50- bis 60-Jah-
rigen ndhern sich immer mehr denjenigen
der jingeren Altersgruppen an und auch die
Uber 60-Jéhrigen sind deutlich stérker am
Arbeitsmarkt prasent, als dies in der Vergan-
genheit der Fall war. Gleichzeitig legte auch
die Zahl derjenigen Erwerbstétigen spurbar
zu, die nach Erreichen der Regelaltersgrenze
noch am Arbeitsmarkt aktiv sind. Diese Ent-
wicklungen fuhrten dazu, dass Deutschland
im internationalen Vergleich kontinuierlich zu
Landern mit hohen Erwerbstatigenquoten
bei den Alteren aufschlieBen konnte.

Die geschilderten Trends bilden den Zeitraum
vor der Covid-19-Pandemie ab. Die Folgen
der noch andauernden Covid-19-Pandemie

-neigung sowie die Préferenz von Arbeitgebern beeinflussen kann.

setzen aber dem Arbeitsmarkt noch immer
schwer zu. Die Erwerbstétigkeit war in 2020
seit geraumer Zeit erstmals wieder stark ge-
sunken und die Arbeitslosigkeit deutlich ge-
stiegen. Die Frage ist nun, wie sich diese in
vielfacher Hinsicht besondere Krise bereits
auf die Beschaftigungssituation &lterer Er-
werbspersonen ausgewirkt hat und welche
Konsequenzen sich daraus fir deren zukinf-
tige Partizipation am Arbeitsmarkt ergeben
kénnten. Dabei ist insbesondere zu beriick-
sichtigen, welche Erkenntnisse zur friheren
und aktuellen Krisenbetroffenheit Alterer vor-
liegen.

Der Beitrag beginnt mit einer Bestandsauf-
nahme der Beschéftigungssituation alterer
Personen vor der Covid-19-Pandemie (Ab-
schnitt 2). Danach werden ausgehend von
den Konsequenzen friherer Wirtschaftskri-
sen die moglichen Folgen der Covid-19-Pan-
demie fUr die Arbeitsmarktpartizipation alte-
rer Erwerbspersonen erdrtert (Abschnitt 3).
Im Anschluss daran werden die bisher vor-
liegenden empirischen Befunde wéhrend der
Covid-19-Pandemie dargelegt und mégliche
Folgen daraus fur die nahe Zukunft abgelei-
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Tabelle: Erwerbstéatigenquoten nach Alter in ausgewahlten Léndern, 1993 und 2018,
in Prozent
Deutsch- | Frank- | GroBbri- . Schwe- OECD
land reich tannien Italien den USA total
Erwerbstéatigenquote nach Alter
25-54 76,8 78,0 76,3 66,7 83,2 78,5 74,4
1993 55-64 35,9 30,1 46,6 30,4 63,4 53,8 46,1
25-54 84,9 80,6 83,6 69,8 86,6 79,4 78,4
2018 55-64 71,5 52,2 65,1 53,7 78,2 63,1 61,4
Erwerbstéatigenquote nach Geschlecht, Alter 55-64
mannlich 47,8 36,5 55,9 48,2 65,9 63,1 59,7
1993 weiblich 24,2 24,2 37,6 14,1 60,9 45,3 33,4
méannlich 76,1 54,0 70,2 64,2 80,5 69,1 70,2
2018 weiblich 66,9 50,4 60,2 43,9 75,8 57,5 53,1
Erwerbstétigenquote 65 +
2018 | 74 30 | 105 | 47 | 169 | 189 | 151

Quelle: OECD (2021), Employment/population ratio, aufgerufen am 05.05.2021.

tet (Abschnitt 4). Im Fazit werden schlieBlich
die Ergebnisse zusammengetragen und der
arbeitsmarktpolitische Handlungsbedarf dis-
kutiert (Abschnitt 5).

2. Bestandsaufnahme: Erwerbsarbeit
vor der Covid-19-Pandemie

Die Bundesrepublik Deutschland gehdrt in-
zwischen zu den OECD-L&ndern mit einer
Erwerbstitigenquote der Alteren, die deut-
lich oberhalb des Durchschnitts liegt und nur
noch von wenigen Léndern Ubertroffen wird.
Die L&nderauswahl in der Tabelle zeigt, dass
die Erwerbstétigenquote alterer Arbeitneh-
merinnen und Arbeitnehmer (55 bis 64 Jahre)
im Jahr 2018 in Schweden am hdchsten war,
was sowohl fir Manner als auch fir Frauen
gilt. Wahrend unter den betrachteten Léandern
der gréBte Anstieg der Erwerbstatigenquote
alterer Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer
zwischen 1993 und 2018 in Deutschland zu
beobachten war, wiesen die USA — ausge-

hend von ihrem bereits in den 1990er-dahren
vergleichsweise hohem Niveau — unter den
hier ausgewahlten Landern den geringsten
Anstieg auf. Gleichzeitig verzeichneten die
USA in 2018 den héchsten Anteil an Er-
werbstatigen, die dlter als 65 Jahre sind. In
Frankreich und ltalien sind diese Anteile am
geringsten. Deutschland liegt hier im unteren
Mittelfeld. Dennoch gibt es auch hierzulan-
de einen Aufwartstrend, denn der Anteil der
65- bis 69-jahrigen Erwerbstatigen hat sich
in den letzten zehn Jahren verdoppelt (Sta-
tistisches Bundesamt 2021a).

Vergleicht man die Beschéftigungsentwick-
lung der é&lteren Arbeitskréafte mit jingeren
Arbeitskraften, wird zudem deutlich, dass
Altere klar als Gewinner der letzten Dekaden
gelten kdnnen. Betrachtet man die hiesigen
Erwerbstatigenquoten der 55- bis 64-Jéhri-
gen noch etwas genauer, ist zudem festzu-
stellen, dass alle Geburtsjahrgdnge dieser
Gruppe von dem Aufwuchs profitieren konn-
ten. Allerdings sinkt das Niveau der Erwerbs-
tatigenquote mit dem Alter (Dietz und Walwei
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2011). Eine wichtige Ursache hierfir ist, dass
mit zunehmendem Alter mehr Ubergénge in
den Ruhestand zu beobachten sind. Zu dem
Anstieg der Erwerbstatigenquoten der Alte-
ren passt, dass auch rentenberechtigte Per-
sonen stérker auf dem Arbeitsmarkt in Er-
scheinung treten. Empirische Befunde legen
nahe, dass Betriebe vor der Covid-19-Pan-
demie vermehrte Anstrengungen unternom-
men haben, rentenberechtigte Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter zu halten (Czepek et al.
2017).

Die vorteilhafte Entwicklung der Beschéfti-
gungssituation Alterer hierzulande in der Ver-
gangenheit ist auf mehrere Faktoren zurlick-
zufthren (Walwei 2018). Zunachst einmal
beglnstigt eine allgemein positive Arbeits-
marktentwicklung tendenziell die Beschéfti-
gungssituation aller Altersgruppen. Das be-
rithmte Kennedy-Zitat ,A rising tide lifts all
boats“ bringt dies in einem anschaulichen
Bild zum Ausdruck. Des Weiteren sind hier
zwei soziodemografische Trends zu bertick-
sichtigen, die der Beschéftigung Alterer zu-
gutekommen. Zum einen fiihrt die seit eini-
gen Jahrzehnten kontinuierlich wachsende
Frauenerwerbsbeteiligung dazu, dass es in-
zwischen fur Frauen auch im Alter selbstver-
standlicher geworden ist, weiter am Arbeits-
markt teilzuhaben. Zum anderen hat das
Qualifikationsniveau der Erwerbspersonen
im Zeitablauf zugelegt (Bosch 2011; Buslei
et al. 2018). Der Anteil der Akademikerinnen
und Akademiker in der Erwerbsbevdlkerung
stieg und der entsprechende Anteil der Ge-
ringqualifizierten sank. Da héhere Qualifika-
tion auch mit l&ngerfristig héheren Arbeits-
marktchancen einhergeht, starkt dies den
Beschéftigungstrend zugunsten der Alteren.
Neben der Beschéftigungsféahigkeit kommt
auch der Erwerbsfahigkeit eine zentrale
Rolle fiir die Weiterbeschaftigung Alterer zu.
Der Ausbau der Angebote der Deutschen
Rentenversicherung in den Bereichen beruf-
liche Rehabilitation und Préavention leistete
hierzu einen wichtigen Beitrag.

Von groBer Bedeutung ist schlielich die
Rolle institutioneller Reformen, welche hier-
zulande die Weichen in Richtung einer star-
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keren Arbeitsmarktpartizipation Alterer ge-
stellt haben (Steiner 2017). Zu erwéhnen
sind hier rentenpolitische Entscheidungen
wie etwa die Einflihrung der ,Rente mit 67
oder auch arbeitsmarktpolitische Refor-
men wie die Einflhrung der Grundsicherung
(Hartz IV), die einen vorzeitigen Ausstieg
von Arbeitslosen aus dem Erwerbsleben
erschwert haben. Ein wichtiges Indiz daftir,
dass die institutionellen Anderungen Effekte
ausgeldst haben koénnten, ist der empirische
Befund, dass die sozialversicherungspflich-
tige Beschéftigung der Alteren vor allem zu-
genommen hatte, weil weniger (vorzeitige)
Abgénge zu verzeichnen waren (Dietz und
Walwei 2011; BA-Statistik 2019). Ledig-
lich die 2014 in Kraft getretene ,Rente mit
63“ wirkte den Anreizen zu einer starkeren
Arbeitsmarktpartizipation Alterer entgegen.
Langjahrig Versicherte kdnnen seither ohne
Abschlége zu einem friheren Zeitpunkt in
Rente gehen. Analysen zufolge profitieren
hiervon im Durchschnitt jedoch weniger ge-
sundheitlich stark beanspruchte Arbeiterin-
nen und Arbeiter als vielmehr Versicherte mit
héheren Rentenanspriichen (Bérsch-Supan
et al. 2014).

Die giinstige Entwicklung der Alteren am
Arbeitsmarkt darf aber nicht darliber hin-
wegtéuschen, dass Alter weiterhin als ein
Risikomerkmal am Arbeitsmarkt zu betrach-
ten ist. Dies gilt insbesondere dann, wenn
altere Arbeitskrafte einmal ihren Arbeits-
platz verloren haben oder aber von unste-
tigen Erwerbsbiografien betroffen sind. So
zeigt sich, dass sich selbst in dem langge-
zogenen Arbeitsmarktaufschwung in den
2010er-Jahren die Zugangsraten Alterer in
eine sozialversicherungspflichtige Beschéafti-
gung nicht nennenswert erhéht haben (Wal-
wei 2017). Auch Analysen zu den Abgangs-
chancen von Leistungsempfangerinnen und
Leistungsempfangern im SGB Il legen nahe,
dass (ein hoheres) Alter unter Kontrolle wei-
terer soziodemografischer Merkmale den
(Wieder-)Einstieg in eine existenzsichernde
Beschéftigung erschwert (Beste und Trapp-
mann 2016). Die Beschéftigungschancen
alterer Arbeitsloser werden weiter dadurch
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geschmaélert, dass sie im Vergleich zu jinge-
ren Altersgruppen weniger haufig an arbeits-
marktpolitischen MaBnahmen teilnehmen,
haufiger langzeitarbeitslos sind und in stér-
kerem MaBe mit gesundheitlichen Proble-
men konfrontiert sind (BA-Statistik 2019).
Dem steht lediglich entgegen, dass es Alte-
ren weniger haufig als Jingeren an einer for-
malen Qualifikation fehlt. Dabei ist jedoch zu
berlicksichtigen, dass sich deren Féhigkei-
ten und Kompetenzen durch langere Arbeits-
losigkeit oder Strukturwandel ganz oder teil-
weise entwertet haben kdnnten.

3. Die Covid-19-Pandemie:
Auswirkungen auf den Arbeitsmarkt

Die Covid-19-Pandemie hat die Weltwirt-
schaft und auch die hiesige Volkswirtschaft
in eine schwere und lang andauernde Krise
gesturzt. Vor allem fur vorerkrankte und le-
benséltere Menschen bestehen durch das
Virus SARS-CoV-2 erhebliche gesund-
heitliche Risiken. Zur Einddmmung des In-
fektionsgeschehens kamen und kommen
umfassende MaBnahmen zum Einsatz:
Ausgangs- und Kontaktbeschrankungen,
weitreichende HygienemaBnahmen (wie
zum Beispiel Abstandsregelungen und das
Tragen von Mund-Nase-Bedeckungen),
eine starkere Nutzung des Arbeitens von
zu Hause und vermehrte Testungen. Der
SchlUssel flr eine nachhaltige wirtschaftliche
Erholung liegt anders als in friheren Krisen
nicht zuallererst im Spielfeld der Wirtschafts-
und Finanzpolitik, sondern ist in erster Linie
im Bereich des globalen Gesundheitsschut-
zes zu verorten. Als zentral erscheint dabei
eine moglichst weitgehende Immunisierung
der Bevolkerung durch wirksame Impfstoffe.
Die Covid-19-Pandemie hat bereits schwe-
ren wirtschaftlichen Schaden angerichtet.
Wahrend des ersten Lockdowns im Frihjahr
2020 wurden Absatzwege und Lieferket-
ten durchbrochen, was den internationalen
Handel voriibergehend erheblich beeintréch-
tigte. Durch die damit verbundene enorme
Abschwéchung der Weltwirtschaft kam es
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zudem zu Nachfrageeinbriichen. Die auf-
grund der EinddmmungsmaBnahmen vollzo-
gene SchlieBung ganzer Wirtschaftszweige
wie Gastwirtschaften, Hotels und Tourismus
sowie das Verbot von GroBveranstaltungen
in Bereichen wie Kultur, Sport, Freizeit und
Wirtschaftsmessen ist ein Novum und wirkt
bis zum aktuellen Rand fort. Im Vorjahresver-
gleich verringerte sich das BIP in 2020 um
ungeféhr 5 Prozent. Im Zuge des zdgerlichen
Erholungsprozesses ist wohl erst Ende 2021
mit einem Erreichen des Vorkrisenniveaus
der Volkswirtschaft zu rechnen.

Im Vergleich zur Finanzkrise von 2008 bis
2010, die einen &hnlich starken BIP-RUck-
gang mit sich brachte, weist die Covid-
19-Pandemie eine ganze Reihe von Be-
sonderheiten auf. Die Finanzkrise war
hierzulande durch einen V-Verlauf mit relativ
schneller Erholung, einer ihr vorausgehen-
den Boomphase der Volkswirtschaft, einer
starken Betroffenheit des exportorientierten
verarbeitenden Gewerbes und einer ver-
gleichsweise geringen Bedeutung struktu-
reller Begleitfaktoren gekennzeichnet. Im
Gegensatz dazu vollzieht sich im Rahmen
der Covid-19-Pandemie nicht zuletzt durch
die langgezogenen Lockdown-MaBnahmen
in weiten Teilen Europas eine wesentlich lan-
gere Erholungsphase (langes V). Erschwe-
rend kommt hinzu, dass der Covid-19-Pan-
demie bereits eine leicht rezessive Tendenz
der Wirtschaft vorausging, die Branchenbe-
troffenheit deutlich breiter ist und sich eine
offenbar forcierte Transformation der Wirt-
schaft, insbesondere durch die schneller vo-
ranschreitende Digitalisierung, vollzieht (ifo-
Institut 2020).

Die Diffusion digitaler Technologien hat das
fur die Einddmmung der Pandemie wichti-
ge Social Distancing unterstiutzt. Zuallererst
sind hier die zuletzt stark gewachsenen Mdg-
lichkeiten des Arbeitens von zu Hause zu
nennen. Befragungen zeigen, dass im Frih-
jahr 2021 rund zwei Drittel der Beschéftigten
in Betrieben arbeiteten, in denen zumindest
eine Arbeitnehmerin beziehungsweise ein
Arbeitnehmer von zu Hause arbeiten kann
(Frodermann et al. 2021). Von den Beschéf-
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Abbildung 1: Entwicklung der Arbeitslosigkeit in Prozentpunkten und der sozialversiche-
rungspflichtig Beschéftigten in Tausend von Februar 2018 bis Februar 2021
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Quelle: Statistik der Bundesagentur fiir Arbeit, aufgerufen am 05.05.2021.

tigten in diesen Betrieben tben wiederum je-
weils die Halfte Tatigkeiten aus, die aufgrund
der zu verrichtenden Téatigkeiten nicht von
zu Hause erledigt werden kénnen. Was die
letztere Gruppe angeht, zeigen Befragungs-
ergebnisse, dass das Potenzial im Zuge
der Pandemie immer starker ausgeschopft
wurde. Wéahrend vor der Covid-19-Pande-
mie noch knapp die Halfte dieser Homeof-
fice-Mdglichkeiten ganz oder tageweise ge-
nutzt wurde, waren es im April 2021 mehr als
80 Prozent. Eine weitere wichtige Rolle zur
Einddmmung der Pandemie am Arbeitsplatz
ermdglichten virtuelle Konferenzen, durch
die Kontakte im betrieblichen Kontext weiter
begrenzt werden konnten.

Insgesamt hat die Covid-19-Pandemie den
Arbeitsmarkt schwer getroffen. Der hierzu-
lande bis 2019 anhaltende Beschéaftigungs-
boom wurde in 2020 gestoppt (Bauer et al.

2021). Die Erwerbstétigkeit und sozialver-
sicherungspflichtige Beschéftigung gingen
zurtick und die Arbeitslosigkeit erhdhte sich
(vgl. Abbildung 1). Stabilisiert wurde der
Arbeitsmarkt einerseits durch wirtschaftliche
Hilfen fir Unternehmen und andererseits
durch den massiven Einsatz von Kurzarbeit.
In der Spitze (Frihjahr 2020) gab es rund
sechs Millionen kurzarbeitende Leistungs-
empféngerinnen und -empfénger, was unter
BerUcksichtigung des Arbeitsausfalls einem
Beschéftigungsvolumen von rund drei Mil-
lionen entsprach. Hierdurch konnten Ent-
lassungen in groBem Stil verhindert werden,
weil die danach wieder ricklaufige Kurz-
arbeit nicht mit einer wachsenden Arbeits-
losigkeit einherging (Walwei 2021a). Gleich-
zeitig fihren Krisenpuffer wie die Kurzarbeit
aber dazu, dass diese bei wirtschaftlicher
Erholung wieder zurtickgefahren werden
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mussen und dadurch andernfalls notwendi-
ge Neueinstellungen bremsen. Auswirkun-
gen hat dies vor allem fir diejenigen Men-
schen, die Zugang zum Arbeitsmarkt finden
wollen. Hierzu zahlen (Langzeit-)Arbeitslose,
Berufseinsteigerinnen und -einsteiger sowie
Berufsriickkehrerinnen und -riickkehrer. We-
niger Neueinstellungen begrenzen auch die
Aufwértsmobilitdt sowie Karrierechancen
von Beschéftigten, kdnnen den Rickzug
vom Arbeitsmarkt beschleunigen und zum
Aufbau einer sogenannten stillen Reserve
beitragen.

Typisch fur Wirtschaftskrisen sind deren
asymmetrische Effekte. Dies gilt sowohl in
sektoraler Hinsicht als auch fur verschiede-
ne Beschéftigungsformen (Walwei 2021b).
So hat sich die oft auch als GroBe Rezession
bezeichnete schwere Finanzkrise (2008 bis
2010) in erster Linie in einem Ruckgang der
Erwerbstétigkeit im verarbeitenden Gewer-
be bemerkbar gemacht. Im Gegensatz dazu
bewegten sich die Erwerbstatigenzahlen in
den Dienstleistungsbereichen nahezu unver-
mindert weiter nach oben. Im Ergebnis fuhr-
te dies dazu, dass insbesondere unbefristete
Vollzeitbeschéftigung und Leiharbeit beson-
ders stark von der Krise betroffen waren. In
der Covid-19-Pandemie zeigt sich ein etwas
anderes Bild. Zwar war am Anfang durch den
Einbruch des Welthandels eine &hnliche Ent-
wicklung wie in der Finanzkrise zu beobach-
ten. Doch mit der Wiederherstellung der Lie-
ferketten und Absatzwege erholten sich die
Industrie und das produzierende Gewerbe.
Dagegen waren Dienstleistungsbereiche wie
zum Beispiel das Gastgewerbe Uber lange
Zeit weitreichenden Beschrankungen ausge-
setzt. Dadurch werden anders als in der Fi-
nanzkrise die in diesen Branchen stérker vor-
kommenden sozialversicherungspflichtigen
Teilzeitbeschéftigungsverhaltnisse, Minijobs
und selbststandige Tatigkeiten mehr in Mitlei-
denschaft gezogen als in der Vergangenheit.
Je nachdem, wie sich Personengruppen
auf verschiedene Sektoren und Erwerbs-
formen verteilen, kénnen sie demnach in
unterschiedlicher Weise von Wirtschaftskri-
sen betroffen sein. Die hier interessierenden
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Alteren sind Uber die Sektoren in etwa so
verteilt wie Jiingere, jedoch etwas seltener in
der Zeitarbeitsbranche tétig und etwas héu-
figer in der 6ffentlichen Verwaltung vertreten.
Zudem arbeiten Altere etwas 6fter unterhalb
der tarifvertraglich festgelegten Arbeitszeit,
auch wegen der Nutzung von Altersteilzeit-
modellen (BA-Statistik 2019). Altere sind
vor und nach Renteneintritt zudem stérker
in Minijobs und Selbststandigkeit vertreten
(Walwei 2018a).

Weil die Gesundheitsrisiken der Covid-
19-Pandemie mit dem Alter zunehmen und
durch die EinddmmungsmaBnahmen gleich-
zeitig wirtschaftliche Aktivitdten gebremst
werden, ergeben sich fir altere Erwerbs-
personen zwei wesentliche Konsequenzen
negativer Art. Zum einen kénnen deren Be-
schéaftigungschancen durch die Pandemie
negativ beeinflusst werden. Zum anderen
kann sich durch die Gesundheitskrise ihre Er-
werbspréferenz verdndern. Wahrend der Fi-
nanzkrise zeigte sich, dass Altere tendenziell
weniger von Beschaftigungsverlusten be-
troffen waren als Jiingere. Gleichwohl legen
die Befunde nahe, dass Altere es im Nach-
gang schwer hatten, wieder in den Arbeits-
markt zurickzukommen (BA-Statistik 2019).
Durch die Folgen der Covid-19-Pandemie
kénnten sich weitreichendere Konsequen-
zen fir die Alteren ergeben. Die Zuriickhal-
tung bei den betrieblichen Neueinstellungen
kann sich durch mégliche Gesundheitsrisi-
ken weiter verstérken. Gleichzeitig erleichtert
aber die starkere Nutzung von Homeoffice
den Betrieben die Mdglichkeit, bestimmte
Gruppen, zum Beispiel Alteren mit Wissens-
und Burotatigkeiten, in Beschéftigung zu
halten. Fiir andere Altere kénnte die Pande-
mie gesundheitliche Folgen nach sich gezo-
gen haben, die ihnen eine Erwerbsarbeit er-
schweren. Wiederum andere Altere méchten
oder mussen gegebenenfalls noch langer
arbeiten, haben aber eventuell vergleichs-
weise geringe Chancen eines Zugangs zum
Arbeitsmarkt. Nachfolgend sollen die bisher
vorliegenden (empirischen) Befunde zur Be-
schaftigung Alterer in der Covid-19-Pande-
mie dargelegt werden.
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4, §efunde zur Beschaftigungssituation
Alterer in der Covid-19-Pandemie

Die Erkenntnisse zu den Auswirkungen der
Covid-19-Pandemie auf die Beschéaftigungs-
situation Alterer kénnen naheliegenderweise
noch nicht als abgeschlossen gelten. Gleich-
wohl zeichnen sich erste wichtige Tendenzen
ab, die auch in der mittleren und langeren
Frist zu beachten sein werden.

Die Entwicklung der Arbeitslosenquoten
nach Altersgruppen illustriert zunachst ein-
mal, dass Jingere (15 bis 24 Jahre) — wie
schon in vergangenen Krisen — im Zuge der
Folgen der Covid-19-Pandemie anfangs be-
sonders stark betroffen waren und Altere
(55 bis 64 Jahre) zunachst eher glimpflich
davongekommen waren (vgl. Abbildung 2).
Mit dem Voranschreiten der Pandemie zeigt
sich jedoch, dass die Arbeitslosenquoten
Alterer kontinuierlich zunehmen, was auf die
bereits angesprochenen Probleme der Grup-
pe beim Zugang zum Arbeitsmarkt hinweist.
Deutlich wird dies auch bei der Entwicklung
der Langzeitarbeitslosigkeit, die gerade zu-
letzt wieder stark gestiegen ist. Insgesamt
weisen die Alteren (iber den gesamten Be-
trachtungszeitraum seit Anfang 2019 und
auch zuletzt im April 2021 die mit Abstand
héchste anteilige Langzeitarbeitslosenquo-
te (3,0 Prozent) auf (vgl. Abbildung 3). Aller-
dings ist festzustellen, dass sich der Anstieg
der anteiligen Langzeitarbeitslosenquoten
der 55- bis 64-Jahrigen leicht unter dem Auf-
wuchs der 25- bis 54-Jahrigen bewegt.
Blickt man auf die Entwicklung der sozial-
versicherungspflichtigen Beschaftigung
nach Altersgruppen, ergeben sich im Zeit-
raum Oktober 2019 bis Oktober 2020 fiir die
15- bis 24-Jéhrigen (minus 0,6 Prozentpunk-
te) und die 15- bis 54-Jahrigen (minus 1,0
Prozentpunkte) leichte Rickgénge bei den
betreffenden Quoten (vgl. Abbildung 4). Da-
gegen zeigt sich bei den Alteren sogar eine
Fortsetzung des bereits vorher zu beobach-
tenden Aufwartstrends. Die Quote der so-
zialversicherungspflichtigen Beschéftigung
unter den 55- bis 64-Jahrigen stieg von
54,4 auf 56,3 Prozent splrbar. Zu der ins-
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gesamt gunstigen Entwicklung und Stabili-
sierung der sozialversicherungspflichtigen
Beschéftigung durfte der bereits erwahnte
starke Einsatz von Kurzarbeit einen maBgeb-
lichen Beitrag geleistet haben. Mit Blick auf
die individuelle Betroffenheit von Kurzarbeit
erweist sich auch unter Kontrolle anderer
Faktoren das Alter nicht als signifikante De-
terminante (IAB 2020).

Etwas anders stellt sich die Situation dar,
wenn die Entwicklung der altersbezogenen
Erwerbstéatigkeit in der Covid-19-Pandemie
betrachtet wird. Zu den Erwerbstatigen zah-
len neben den sozialversicherungspflich-
tig Beschéftigten auch Beamte, Minijobber,
Selbststandige und mithelfende Familien-
angehdrige. Hier ist ein Rickgang bei den
Altesten von knapp 1,6 Prozentpunkten im
vierten Quartal 2020 zum Vorjahresquartal
und von 0,6 Prozentpunkten im ersten Quar-
tal 2021 zum Vorjahresquartal zu beobach-
ten (vgl. Abbildung 5). Auch die anderen Al-
tersgruppen verzeichnen Riickgénge bei den
Erwerbstatigenquoten, insbesondere die 15-
bis 24-J&hrigen.

Durch die starke Krisenbetroffenheit be-
stimmter Dienstleistungsbereiche (zum Bei-
spiel dem Gastgewerbe oder auch dem
Einzelhandel) ist — wie bereits erwahnt — ins-
besondere die Zahl der Minijobs deutlich
eingebrochen. Hier zeigt sich jedoch, dass
— obwohl Altere Minijobs eher (iberpropor-
tional austiben — insbesondere die 15- bis
54-Jahrigen stérker vom Rickgang dieser
Beschéftigungsform betroffen sind (vgl. Ab-
bildung 6).

Starke Auswirkungen der Pandemie zeigen
sich schlieBlich flr die Gruppe der Selbst-
standigen, bei denen Altere ebenfalls (iber-
proportional vertreten sind (Walwei 2021b).
Nachdem zwischen 2015 und 2019 die
Zahl der Selbststandigen (einschlieBlich
mithelfender Familienangehérige) mit Ver-
anderungsraten zwischen - 1,2 Prozent und
—1,7 Prozent jahrlich bereits kontinuierlich
gesunken waren, weisen Zahlen des Statis-
tischen Bundesamtes fur 2020 einen Rick-
gang von 142 000 beziehungsweise 3,4 Pro-
zent aus (Destatis 2021b). Fur 2021 gehen
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Abbildung 2: Arbeitslosenquoten nach verschiedenen Altersgruppen
von Januar 2019 bis April 2021, in Prozent
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Quelle: Statistik der Bundesagentur fiir Arbeit, Datenstand: April 2021.

Abbildung 3: Anteilige Langzeitarbeitslosenquote nach verschiedenen Altersgruppen
von Januar 2019 bis April 2021, in Prozent
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Quelle: Statistik der Bundesagentur fiir Arbeit, Datenstand: April 2021.
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Abbildung 4: Quote der sozialversicherungspflichtig Beschéaftigten nach verschiedenen

Altersgruppen von Januar 2019 bis Oktober 2020, in Prozent
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Quelle: Statistik der Bundesagentur fiir Arbeit, Datenstand: April 2021.

Abbildung 5: Erwerbstatigenquoten nach verschiedenen Altersgruppen
vom 1. Quartal 2019 bis zum 1. Quartal 2021, in Prozent

90,0

80,0
70,0
60,0
50,0

40,0
30,0
20,0
10,0
0,0
¥ & o S ed ® <2

3
Y Y Y K o o o &
® ® ® P ® ® P P

N

N
t'b
P

= 15 bis unter 25 Jahre === 25 bis unter 55 Jahre - 55 bis unter 65 Jahre

Quelle: OECD (2021), Employment rate by age group (indicator), doi: 10.1787/084f32c7-en.
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Abbildung 6: AusschlieBlich geringfligig entlohnte Beschéftigte nach verschiedenen
Altersgruppen, von Januar 2019 bis Oktober 2020
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Quelle: Statistik der Bundesagentur fiir Arbeit fiir Deutschland (Arbeitsort), Datenstand: April 2021.

vorliegende Prognosen von einem nochmal
ahnlich groBen Ruckgang aus (Bauer et al.
2021). Bisherige Analysen deuten zudem
darauf hin, dass insbesondere Selbststan-
dige in den Krisenbranchen durch Umsatz-
rickgédnge und damit verbundene Einkom-
mensverluste teils schwer von der Krise in
Mitleidenschaft gezogen wurden (Rat der
Arbeitswelt 2021). Zudem berichten viele
Selbststandige durch die andauernde Krise
Uber Existenzrisiken. Ein verstérktes Insol-
venzgeschehen ist in der nahen Zukunft
wahrscheinlich. Bisher liegen keine syste-
matischen Informationen dazu vor, wie ver-
schiedene Altersgruppen unter den Selbst-
stédndigen durch die Krise gekommen sind.
Einerseits kdnnten ihnen héhere Ricklagen
im Vergleich zu jungen Grinderinnen und
Griindern bei der Existenzsicherung zugu-

tegekommen sein, andererseits sind aber
auch vorzeitige Geschéftsaufgaben wegen
der ohnehin nicht mehr langen Erwerbsper-
spektiven ebenfalls im Bereich des Mdgli-
chen.

Fir die Einddmmung der Pandemie und
den gleichzeitigen Erhalt von Beschéftigung
spielte und spielt die Nutzbarmachung des
Homeoffices eine wichtige Rolle. Bei einem
Vergleich der Altersgruppen zeigt sich keine
besonders stark erhdhte Inanspruchnahme
seitens der Alteren, anders als man das auf-
grund ihrer gesundheitlichen Risiken hatte
erwarten kénnen. Die mittleren Altersgrup-
pen sind hier gemessen an ihrer Représen-
tanz in den Belegschaften am stérksten ver-
treten (Frodermann et al. 2021). Von Interesse
ist in diesem Zusammenhang auch, dass Al-
tere mit den EindédmmungsmaBnahmen ins-
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gesamt eher zufriedener waren als Jingere
(Westermeier 2020).

SchlieBlich betrifft die Covid-19-Pandemie
nicht nur die Nachfrageseite am Arbeits-
markt. Fehlende Beschéftigungsoptionen
und betrachtliche gesundheitliche Risiken
kénnen zum Rickzug vom Arbeitsmarkt
beitragen. Bei der Analyse der Entwicklung
des Erwerbspersonenpotenzials kommt
gerade dies in der Covid-19-Pandemie zum
Tragen. Dies gilt vor allem fiir die Gruppe
der Uber 65-Jahrigen, die als Selbststan-
dige oder Minijobber teils besonders stark
von der Pandemie betroffen waren (Fuchs
et al. 2020).

Internationale Vergleiche bestétigen weitge-
hend die Entwicklung in Deutschland. Ins-
gesamt sind Jingere nahezu Uberall stérker
von der Krise betroffen als Altere, dennoch
legen &hnlich wie hierzulande am aktuellen
Rand die Arbeitslosenquoten der Alteren
zu. US-Studien verweisen darauf, dass ins-
besondere Personen, die alter als 65 Jahre
alt sind, besonders haufig ihren Job verlo-
ren hétten (Economic Observatory 2020).
Sie belegen zudem, dass Altere friiher in
den Ruhestand gegangen sind als sie dies
eigentlich geplant hatten. Generell deuten
die vorliegenden Befunde darauf hin, dass
sich Altere durch den Digitalisierungsschub
vermehrt digitale Kompetenzen angeeignet
haben beziehungsweise aneignen mussten,
die ihre Beschéftigungsféahigkeit in der nahen
Zukunft positiv beeinflussen kénnten (Kuop-
paméki und Ostund 2020; Beier et al. 2020;
Morrow-Howell et al. 2020). Anders als fir
Deutschland zeigt sich fur Schweden, dass
die Gruppe der Uber 60-Jahrigen in Zeiten
der Covid-19-Pandemie die héchste Ho-
meoffice-Affinitdt aufwiesen (Foucault und
Galasso 2020).

5. Fazit

Bei den Alteren zeigt sich in der Covid-
19-Pandemie im GroBen und Ganzen das
altbekannte Bild aus friiheren Phasen des
wirtschaftlichen Abschwungs. Sie sind
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nicht von Verlusten der sozialversiche-
rungspflichtigen Beschéaftigung betroffen.
Im Gegenteil: Es zeigt sich ein weiterer An-
stieg. Dagegen stellt sich eine Ruckkehr in
den Arbeitsmarkt als schwierig dar. Durch
die langanhaltende Krise und die wohl
noch langere Zurlickhaltung bei den Neu-
einstellungen kénnte sich dieses Problem
im Nachgang zur Covid-19-Pandemie als
noch gravierender erweisen als in friiheren
Rezessionen. Dartiber hinaus ist diese Krise
aber auch aus zwei weiteren Griinden eine
besondere Herausforderung fiir Altere. Zum
einen sind die gesundheitlichen Risiken
der Covid-19-Pandemie fiir Altere beson-
ders hoch, was deren Erwerbsfahigkeit und
-neigung sowie die Praferenz von Arbeit-
gebern beeinflussen kann. Mit Blick auf die
demografische Entwicklung und den sich
abzeichnenden Nachwuchsmangel waére
dies ein schwerer Ruckschlag. Gleichzei-
tig ist aber auch festzustellen, dass Altere
mit dem Krisenmanagement der Regierung
zufriedener sind als Jingere (Westermeier
2020). Zum anderen vollzieht sich gerade
eine transformative Rezession, die vermut-
lich mit einer schnelleren Humankapitalent-
wertung einhergeht. Zwar gibt es Hinweise,
dass Altere im Zuge der Krise ihre digitalen
Skills weiterentwickeln konnten. Ob dieser
Prozess aber mit der Geschwindigkeit der
Diffusion digitaler Technologien Schritt hélt,
ist offen. Gerade Personen, die langer nicht
in Arbeit sind, kénnten hierdurch leicht den
Anschluss zum Arbeitsmarkt verlieren.
Ausgehend von den bestehenden renten-
rechtlichen Rahmenbedingungen und den
Konsequenzen der demografischen Ent-
wicklung ist ein hohes Beschéaftigungsniveau
der Alteren nach wie vor eine der wichtigen
Saulen fir die langerfristige Stabilisierung
des Erwerbspersonenpotenzials. Dem Erhalt
und der Weiterentwicklung der Beschéfti-
gungs- und Erwerbsfahigkeit durch lebens-
langes Lernen und gesundheitliche Vorsor-
ge wird entscheidende Bedeutung daflr
zukommen, ob weiter mit der immer gréBer
werdenden Gruppe der Alteren am Arbeits-
markt gerechnet werden kann.



234

Literatur

Bauer, Anja/Fuchs, Johann/Gartner, Her-
mann/Hummel, Markus/Hutter, Christian/
Wanger, Susanne/Weber, Enzo und Zika,
Gerd (2020): IAB-Prognose 2020/2021:
Arbeitsmarkt auf schwierigem Erho-
lungskurs. IAB-Kurzbericht, 19/2020.

Beier, Margaret E./Torres, Wendy Jackeline/
Fisher, Gwenith G. und Wallace, Lauren
E. (2020): Age and job fit: The relationship
between demands-ability fit and retire-
ment and health. In: Journal of Occupa-
tional Health Psychology, 25(4), 227-243.
Verfligbar unter: https://doi.org/10.1037/
ocp0000164.

Beste, Jonas und Trappmann, Mark (2016):
Erwerbsbedingte Abgange aus der
Grundsicherung: Der Abbau von Hemm-
nissen macht‘'s moglich. |AB-Kurz-
bericht, 21/2016.

Bosch, Gerhard (2011): Qualifikationsanfor-
derungen an Arbeitnehmer - flexibel und
zukunftsgerichtet. In: Wirtschaftsdienst,
91(183), 27-33.

Bérsch-Supan, Axel/Coppola, Michela und
Rausch, Johannes (2014): Die ,Rente
mit 63“: Wer sind die Beglnstigten? Was
sind die Auswirkungen auf die Gesetzli-
che Rentenversicherung? Munich Center
for the Economics of Aging, MEA Discus-
sion Papers 17-2014.

Bérsch-Supan, Axel und Rausch, Johannes
(2020): Corona-Pandemie: Auswirkungen
auf die gesetzliche Rentenversicherung.
In: ifo Schnelldienst, 73(04), 36-43.

Buslei, Hermann/Haan, Peter/Kemptner,
Daniel und Weinhardt, Felix (2018):
Arbeitskréafte und Arbeitsmarkt im demo-
graphischen Wandel. Expertise. Bertels-
mann-Stiftung.

Czepek, Judith/Glrtzgen, Nicole/Moczall,
Andreas und Weber, Enzo (2017): Halten
rentenberechtigter Mitarbeiter in den Be-
trieben: Vor allem kirzere und flexiblere
Arbeitszeiten kommen zum Einsatz. IAB-
Kurzbericht, 16/2017.

Dietz, Martin und Walwei, Ulrich (2011):
Germany — No country for old workers.

Deutsche Rentenversicherung 3/2021

In: Zeitschrift fir Arbeitsmarkt For-
schung, 44(4), 363-376.

Foucault, Martial und Galasso, Vincenzo
(2020): Working after COVID-19: Cross-
Country evidence from real-time survey
data. In: SciencesPo research, Note 9,
Mai 2020.

Fuchs, Johann/Weber, Brigitte und Weber,
Enzo (2020): Riickzug vom Arbeitsmarkt?
Das Angebot an Arbeitskréaften sinkt seit
Beginn der Corona-Krise stark. In: IAB-
Forum, 12.08.2020. Verfluigbar unter:
https://www.iab-forum.de/rueckzug-
vom-arbeitsmarkt-das-angebot-an-ar-
beitskraeften-sinkt-seit-beginn-der-Co-
vid-19-Pandemie-stark/ (aufgerufen am
23.06.2021).

Frodermann, Corinna/Grunau, Philipp/
Haas, Georg-Christoph und Mdiller, Dana
(2021): Homeoffice in Zeiten von Corona:
Nutzung, Hindernisse und Zukunftswtin-
sche. I1AB-Kurzbericht, 05/2021.

IAB (2020): Aktuelle Daten und Indikatoren.
Kurzarbeit wahrend der Corona-Krise
30.06.2020). Verfugbar unter: https://iab.
de (aufgerufen am 23.06.2021).

Ifo-Institut (2020): Sonderfragen im 2. Quartal
2020. Homeoffice und Digitalisierung unter
Corona. Verflgbar unter: https://www.
ifo.de/personalleiterbefragung/202008-
g2 (aufgerufen am 09.08.2020).

Kuoppaméki, Sanna, und Ostlund, Britt (Juli
2020): Digital Mobile Technology Enhan-
cing Social Connectedness Among Older
Adults in Sweden. In: International Con-
ference on Human-Computer Interac-
tion, 289-302.

Morrow-Howell, Nancy/Galucia, Natalie und
Swinford, Emma (2020): Recovering from
the COVID-19 pandemic: A focus on
older adults. In: Journal of aging & social
policy, 32(4-5), 526-535.

Rat der Arbeitswelt (2021): Arbeitswelt-Be-
richt 2021. Verflgbar unter: https://www.
arbeitswelt-portal.de/arbeitsweltbericht/
arbeitswelt-bericht-2021 (aufgerufen am
23.06.2021)

Schneider, Hilmar und Rinne, Ulf (2019): The
labor market in Germany, 2000-2018. In:


https://doi.org/10.1037/ocp0000164
https://doi.org/10.1037/ocp0000164
https://www.iab-forum.de/rueckzug-vom-arbeitsmarkt-das-angebot-an-arbeitskraeften-sinkt-seit-beginn-der-Covid-19-Pandemie-stark/
https://www.iab-forum.de/rueckzug-vom-arbeitsmarkt-das-angebot-an-arbeitskraeften-sinkt-seit-beginn-der-Covid-19-Pandemie-stark/
https://www.iab-forum.de/rueckzug-vom-arbeitsmarkt-das-angebot-an-arbeitskraeften-sinkt-seit-beginn-der-Covid-19-Pandemie-stark/
https://www.iab-forum.de/rueckzug-vom-arbeitsmarkt-das-angebot-an-arbeitskraeften-sinkt-seit-beginn-der-Covid-19-Pandemie-stark/
https://iab.de
https://iab.de
https://www.ifo.de/personalleiterbefragung/202008-q2
https://www.ifo.de/personalleiterbefragung/202008-q2
https://www.ifo.de/personalleiterbefragung/202008-q2
https://www.arbeitswelt-portal.de/arbeitsweltbericht/arbeitswelt-bericht-2021
https://www.arbeitswelt-portal.de/arbeitsweltbericht/arbeitswelt-bericht-2021
https://www.arbeitswelt-portal.de/arbeitsweltbericht/arbeitswelt-bericht-2021

Alterssicherung

IZA World of Labor, 379, Verfligbar unter:
doi:10.15185/izawol.379.v2.

Statistik der Bundesagentur fur Arbeit
(2019): Berichte — Blickpunkt Arbeits-
markt — Situation von Alteren, Nurnberg,
September 2019.

Statistisches Bundesamt (Destatis) (2021a):
Bevdlkerung — Erwerbstatigkeit alterer
Menschen. Verfligbar unter: https://www.
destatis.de/DE/Themen/Querschnitt/
Demografischer-Wandel/Aeltere-Men-
schen/erwerbstaetigkeit.html (aufgerufen
am 26.06.2021).

Statistisches Bundesamt (Destatis) (2021b):
Selbststéndige im Inland nach Wirtschafts-
sektoren Deutschland (Stand: 25.05.2021).
Verfugbar unter: https://www.destatis.de/
DE/Themen/Wirtschaft/Konjunkturindi-
katoren/Lange-Reihen/Arbeitsmarkt/Irer-
w15a.html (aufgerufen am 23.06.2021).

Steiner, Viktor (2017): The labor market for
older workers in Germany. In: Journal for
Labour Market Research, 50(1), 1-14.

Stokes, Lucie (2020): How might coronavirus
affect older workers? In: Economic Ob-
servatory, 16.09.2020. Verfugbar unter:
https://www.economicsobservatory.
com/how-might-coronavirus-affect-ol-
der-workers (aufgerufen am 23.06.2021).

Walwei, Ulrich (2017): Altere Beschéftig-
te: Hoffnungstrager im demografischen
Wandel? In: Deutsche Rentenversiche-
rung, 72(1), 38-51.

235

Walwei, Ulrich (2018a): Trends in der Be-
schaftigung Alterer. Rahmenbedingun-
gen fur betriebliche Personalpolitik. In:
WSI-Mitteilungen, 71(1), 3-11.

Walwei, Ulrich (2018b): Silver Ager im
Arbeitsmarktaufschwung: Wie steht es
um die Qualitdt der Beschaftigung. In:
Deutsche Rentenversicherung, 73(2),
144-158.

Walwei, Ulrich (2021a): Auswirkungen der
Coronakrise auf den Arbeitsmarkt: Kann
Kurzarbeit auf Dauer Arbeitsplatze ret-
ten? In: ifo Schnelldienst, 74(3), 11-15.

Walwei, Ulrich (2021b): Erwerbsformen in
Krisenzeiten: Was folgt aus Corona?
In: WSI-Mitteilungen, 74(2), 151-159.

Westermeier, Christian (2020): Trifft die Co-
rona-Krise &dltere Erwerbstatige starker
als jingere? In: IAB-Forum, 08.07.2020.
Verflugbar unter: https://www.iab-forum.
de/trifft-die-corona-krise-aeltere-erwerb-
staetige-staerker-als-juengere/ (aufgeru-
fen am 23.06.2021).

Anschrift des Verfassers:

Prof. Dr. Ulrich Walwei

Institut fur Arbeitsmarkt- und Berufsforschung
der Bundesagentur fir Arbeit

Regensburger StraBe 104

90478 Nlrnberg


https://www.doi.org/10.15185/izawol.379.v2
https://www.destatis.de/DE/Themen/Querschnitt/Demografischer-Wandel/Aeltere-Menschen/erwerbstaetigkeit.html
https://www.destatis.de/DE/Themen/Querschnitt/Demografischer-Wandel/Aeltere-Menschen/erwerbstaetigkeit.html
https://www.destatis.de/DE/Themen/Querschnitt/Demografischer-Wandel/Aeltere-Menschen/erwerbstaetigkeit.html
https://www.destatis.de/DE/Themen/Querschnitt/Demografischer-Wandel/Aeltere-Menschen/erwerbstaetigkeit.html
https://www.destatis.de/DE/Themen/Wirtschaft/Konjunkturindikatoren/Lange-Reihen/Arbeitsmarkt/lrerw15a.html
https://www.destatis.de/DE/Themen/Wirtschaft/Konjunkturindikatoren/Lange-Reihen/Arbeitsmarkt/lrerw15a.html
https://www.destatis.de/DE/Themen/Wirtschaft/Konjunkturindikatoren/Lange-Reihen/Arbeitsmarkt/lrerw15a.html
https://www.destatis.de/DE/Themen/Wirtschaft/Konjunkturindikatoren/Lange-Reihen/Arbeitsmarkt/lrerw15a.html
https://www.economicsobservatory. com/how-might-coronavirus-affect-older-workers
https://www.economicsobservatory. com/how-might-coronavirus-affect-older-workers
https://www.economicsobservatory. com/how-might-coronavirus-affect-older-workers
https://www.iab-forum.de/trifft-die-corona-krise-aeltere-erwerbstaetige-staerker-als-juengere/
https://www.iab-forum.de/trifft-die-corona-krise-aeltere-erwerbstaetige-staerker-als-juengere/
https://www.iab-forum.de/trifft-die-corona-krise-aeltere-erwerbstaetige-staerker-als-juengere/

	Ältere Erwerbspersonen in Zeiten der Covid-19-Pandemie
	1. Einleitung
	2. Bestandsaufnahme: Erwerbsarbeitvor der Covid-19-Pandemie
	3. Die Covid-19-Pandemie:Auswirkungen auf den Arbeitsmarkt
	4. Befunde zur BeschäftigungssituationÄlterer in der Covid-19-Pandemie
	5. Fazit
	Literatur




